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Die Aktualisierung der Roten Liste gefährdeter Biotoptypen ist ein zentraler Bestandteil der 
österreichischen Biodiversitätsstrategie. Ziel dieser Strategie ist es, den Erhaltungszustand von 30 % der 
gefährdeten Biotoptypen zu verbessern, wobei eine evidenzbasierte Grundlage für Monitoring und 
Schutzmaßnahmen erforderlich ist. Das Projekt HabitAT dient der Schaffung einer Baseline-Studie durch 
die Harmonisierung und Aufbereitung bestehender Datenquellen. 
Im Rahmen des Projekts wurde ein umfassendes Datenscreening durchgeführt, um verfügbare 
Informationen zu Biotoptypen in Österreich zu identifizieren und systematisch zu bewerten. In einem 
Metadatenkatalog wurden die Daten nach Qualität und Verfügbarkeit klassifiziert. Die Analyse der 
vorhandenen Datensätze zeigte eine heterogene Datenlage mit signifikanten Lücken, insbesondere bei 
seltenen Biotoptypen und dynamischen Lebensräumen. 
Erste Ergebnisse legen nahe, dass die Integration von Fernerkundungsdaten (z. B. CORINE- 
Landbedeckungsdaten) wesentliche Synergien ermöglichen kann, jedoch Probleme wie eine geringe 
räumliche Auflösung und eingeschränkte Validierbarkeit aufweist. Stakeholder betonten im Rahmen 
von Workshops die Relevanz der Roten Liste als Grundlage für die Umsetzung des Restoration Law, 
insbesondere bei der Priorisierung von Renaturierungsmaßnahmen und der Bewertung von 
Wiederherstellungsaufwänden. 
Das Projekt HabitAT liefert eine solide Grundlage für die Aktualisierung der Roten Liste der Biotoptypen 
in Österreich und stärkt deren Integration in europäische Strategien wie das Restoration Law. Langfristig 
kann dies ein effektives Monitoring und die Erreichung biodiversitätspolitischer Ziele unterstützen. 
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